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RZ WEENER. Eine Gruppe
französischer Schülerinnen
und Schüler in Begleitung
von Pierre Paris und Lilian
Godefroy-Greeven aus der
Weeneraner Partnerstadt
Les Pieux sind jetzt zu-
sammen mit Schülern der
Oberschule Weener, ihrem
Schulleiter Dirk Kaiser so-
wie Lehrerin Amke Boelsen
von Bürgermeister Ludwig
Sonnenberg und der Gleich-
stellungsbeauftragten An-
gelika Janßen-Harms im
Rathaussaal empfangen
worden.
Die französischen Schüler

und ihre Begleiter halten
sich noch bis zum 22. März
inWeener auf. Auf dem Pro-
gramm stehen unter ande-
rem eine Besichtigung der

Papenburger Meyer Werft,
der Firma Enova und des
Friesengestüts in Bunder-
hee.
In seiner Ansprache vor

den Besuchern unterstrich
Bürgermeister Sonnenberg,
wie es in einer Presserklä-
rung heißt, »die Bedeutung
des Schüleraustauschs für
die Städtepartnerschaft«.
Der Austausch auf schuli-
scher Ebene finde seit 34
Jahren statt. Hieraus sei
im Jahr 1992 die offizielle
Partnerschaft zwischen der
französischen Gemeinde
Les Pieux und der Stadt
Weener entstanden.
2017 war das 25-jährige

Bestehen der Städtepart-
nerschaft inWeener gefeiert
worden (die RZ berichtete).

Junge Franzosen zu
Gast im Rathaus

Empfang für Gruppe aus Les Pieux

Die Gäste aus Frankreich zusammen mit Bürgermeister Ludwig Sonnenberg (links), Oberschul-Leiter Dirk Kaiser (Zweiter von rechts), neben ihm steht
Angelika Janßen-Harms von der Stadtverwaltung. Foto: StadtverwaltungWeener

16 Schüler aus dem
französischen Les Pieux
sind seit vergangener
Woche Mittwoch im
Rheiderland. Hier stehen
für sie einige Aktionen
an, darunter auch ein
Besuch imWindpark und
auf dem Polderhof.

Von Pia Muising

BUNDERHEE. An Wind
fehlte es beim Besuch der
Windenergieanlage nun
wirklich nicht. Mit den
Fahrrädern haben sich die
französischen Gäste und
deutsche sowie französische
Lehrkräfte auf den Weg
nach Bunderhee gemacht.
Doch die anstrengende Fahrt
hat sich trotz des Regens
gelohnt: Vor Ort durften sie
eine Windenergieanlage be-
treten und erfuhren vonAike
Bruns (Enova Betriebsfüh-
rung) Wissenswertes über
die Anlage.
Im Anschluss daran konn-

ten sich die Gäste aus
Frankreich im Gästehaus
»Piaffe« auf dem Polderhof

etwas aufwärmen. Doch der
Wissensexkurs war damit
noch lange nicht vorbei.
Sie bekamen einen Einblick
in die 30-jährige Firmen-
geschichte von Enova und
informierten sich über Win-
denergie. Für sie und ihre

Schüler sei es besonders
interessant, erklärt Lehrerin
Lilian Godefroy-Greeven,
weil es in ihrer Region keine
Windenergieanlagen gebe.
Les Pieux liegt jedoch nur
wenige Kilometer entfernt
von dem Kernkraftwerk Fla-

manville.
Bei einer Führung über

das Gestüt durften die
Schüler dann nicht nur die
großen und kleinen Frie-
senpferde streicheln, son-
dern erfuhren auch noch
viel über Bauweise und

Inspiration für den Polder-
hof. So hat sich die Familie
Brümmer unter anderem
im England und Frankreich
inspirieren lassen.
Noch bis zum morgigen

Freitag sind de Austausch-
schüler in Weener. Sie ver-

ständigen sich mit Händen
und Füßen, denn viele von
den Acht- und Neuntkläss-
lern tun sich schwer mit der
deutschen Sprache. »Aber
sie lernen hier so viel mehr
als nur Deutsch«, erklärte
Godefroy-Greeven.

ZwischenWindrädern und Friesen-Nachwuchs
Austauschschüler aus Les Pieux zu Gast auf dem Polderhof in Bunderhee

Rund eineinhalb Wochen verbringen die Schüler aus Frankreich und ihre Lehrkräfte im Rheiderland. Dabei
werden sie von deutschen Gastfamilien aufgenommen. Fotos: Muising

Ein Jahr sind die drei jungen Friesenpferde auf
dem Polderhof erst alt.

RZ LEER. In der Ehemaligen
Jüdischen Schule Leer ist
noch bis 19. Mai ein Modell
der Synagoge der Heisfelder
Straße zu besichtigen.
Auf Initiative von Johann

Janssen wurde dieses Mo-
dell nach den überliefer-
ten Architektenzeichnungen
durch die Holzwerkstatt der
Lebenshilfe Leer gefertigt
und von der Gesellschaft
für Christlich-Jüdische Zu-
sammenarbeit Ostfriesland
finanziert. Es veranschau-
licht die Dimensionen des
Sakralbaus mitsamt seiner
Kuppel, demDavidstern, den
beiden Bundestafeln an der
Außenfassade und dem Ein-
gangsportal. Von 1885 bis zur
Pogromnacht vom 9. auf den
10. November 1938 prägte
diese Synagoge das Leeraner
Stadtbild. In der Daueraus-
stellung des Hauses wird des
Weiteren eine Fotografie der
Außenansicht der Synagoge
von 1937 gezeigt und Fliesen,
die der Mikwe - dem religi-
ösen Tauchbad - zugeordnet
werden können. Noch bis
Ende April 2019 ist ein Inter-
view-Zusammenschnitt von
Yechiel Hirschberg zu se-
hen, der schildert wie er die
Pogromnacht in Leer erlebte.

Modell der
Synagoge in Leer
zu besichtigen

lmb LEER. Regisseur und
Rheiderländer Hans-Erich
Viet präsentierte im Rahmen
der Schulkinowochen 2019
seinen Film »Der letzte Jolly
Boy« im Kino Center Leer.
Die siebte und elfte Klasse
des Teletta-Groß-Gymnasi-
ums sah den Film in der Be-
gleitung von Lehrerin Clau-
dia Lachs.
Das »Roadmovie« gewährt

dem Zuschauer einen Ein-
blick in das Leben und
Denken des 98-jährigen Ho-
locaust-Überlebenden Leon
Schwarzbaum, welcher in
Hamburg geboren und im
polnischen Bezin aufgewach-
sen ist. Schwarzbaum leis-

tete, nachdem er »ausgesie-
delt« wurde, Zwangsarbeit
für Siemens in Bobrek, einem
Außenlager von Ausschwitz.
Zuletzt war er Zeuge bei
dem Prozess gegen den ehe-
maligen SS-Unterscharfüh-
rer Reinhold Hanning. Der
Name des Films ist auf eine
Boyband zurückzuführen,
welcher Schwarzbaum vor
seiner Gefangenschaft an-
gehörte.
Die Schulkinowochen fin-

den in diesem Jahr zum
15. Mal statt. Adele Meck-
lenborg, Medienpädagogin,
moderierte die Veranstal-
tung im Auftrag der Schul-
kinowochen des Film und

Medienbüros Niedersachsen.
»ImZeitalter von ‚FakeNews‘
ist es wichtig, dass wir noch
Wahrheit erfahren. Ich weiß,
dass ihr vermutlich schon
tausendmal vom Nationalso-
zialismus gehört habt, aber
ich sage euch: Dieser Film
ist anders«, versprach Meck-
lenborg den Schülern vor
Beginn des Filmes.
Währenddessen war es

ganz still. Die Schüler schau-
ten den Film aufmerksam
und stellten dem Regisseur
im Anschluss dutzende Fra-
gen. Viet nahm sich viel Zeit
und beantwortete jede Frage.
»Die Idee für den Film ist
durch Leon Schwarzbaum

entstanden. Ich habe ihn
durch Freunde kennenge-
lernt und mich auf Anhieb
mit ihm verstanden. Ich
dachte, dass man von seiner
Geschichte erzählen muss«,
erzählte Viet. »Der Dreh
hat insgesamt vier Jahre
gedauert. Wir sind in der
Zeit zu einer Familie ge-
worden. Schwarzbaum hat
seine ganze Verwandtschaft,
insgesamt 35 Menschen, im
Krieg verloren. Jetzt bin ich
für ihn verantwortlich. Wenn
ich eine Veranstaltung wie
heute besuche, muss ich ihn
danach immer anrufen und
ihm davon berichten«, so
Viet abschließend.

Das Kino wird zumKlassenzimmer
Regisseur Hans-Erich Viet präsentiert seinen Film »Der letzte Jolly Boy«

Hans-Erich Viet (Mitte) nahm sich im Anschluss an den Film viel Zeit für Fragen der Schüler des TGGs. Moderiert wurde der
Vormittag von Adele Mecklenborg (rechts daneben). Foto: Bassalig

him BUNDE. Waren es ver-
gangene Woche nur acht
Interessierte, nutzten am
Donnerstagabend doch we-
sentlichmehr Bunder die Ge-
legenheit, fast direkt vor der
eigenen Haustür intensive
Informationen zum Thema
Pflege zu bekommen.
Denn rund 26 Teilnehmer

konnten Harm van Vügt als
stellvertretende Bürgermeis-
ter und die Referentin des
Abends, Christa Reinders
von der Betreuungsstelle des
Gesundheitsamtes in Leer,
begrüßen. Im Rathaussaal
Bunde lauschten die Teilneh-
mer dem Vortrag zur zweiten
Veranstaltung der dreiteili-
gen Seminarreihe »Rund um
die Pflege« vom Senioren-
und Pflegestützpunkt auf-
merksam. Veranstaltet wird
die Reihe vom Landkreises
Leer in Kooperation mit der
Gemeinde Bunde und unter-
stützt von der Rheiderland
Zeitung.
Während es beim letz-

ten Mal um Leistungen
der Pflegeversicherung
ging, stand dieses Mal das
Thema »Vorsorgevollmacht,
Betreuung und Patienten-
verfügung« auf dem Pro-
gramm. Dabei lebte der
Vortrag vor allem von den
Fragen der Teilnehmer, und
die hatten reichlich auf
dem Herzen. Zum Beispiel
ob Ehepartner oder Eltern
eines erwachsenen Kindes

nicht automatisch die Ent-
scheidungsbefugnis haben,
sollte der Fall zum Beispiel
einer unwiederbringlichen
Bewusstseinseintrübung
wie durch Koma oder De-
menz eintreten? Die Ant-
wort von Christa Reinders
war ein eindeutiges »Nein«.
Ohne eine Patientenverfü-
gung und einer rechtsiche-
ren Vorsorgevollmacht dür-
fen auch nächste Verwandte
keine Entscheidungen für
den Betroffenen treffen oder
Rechtsgeschäfte wie etwa
einen Hausverkauf tätigen.
Dabei reicht es nicht, diese
Vereinbarungen gemeinsam
im »Stillen Kämmerlein« zu
treffen, sondern es bedarf
einer notariellen Beglaubi-
gung. Doch was tun, wenn

das Kind schon in den Brun-
nen gefallen ist? Auch da
gibt es Möglichkeiten, die
aber sehr bürokratisch und
aufwendig sind.
Nähere Informationen

gibt es bei der Betreuungs-
stelle des Gesundheitsamtes
(Jahnstraße 4 in Leer) unter
Tel. 0491-9261798.

Für den Fall der Fälle
»Rund um die Pflege«: Thema war die Patientenverfügung

Am zweiten Abend »Rund um die Pflege« konnten Harm van
Vügt als stellvertretender Hausherr und die Referentin Christa
Reinders insgesamt 26 Gäste begrüßen. Foto: Himstedt

Demenz
Der dritte Abend dieser
Info-Reihe findet übrigens
am 28. März wieder um
19 Uhr im Rathaussaal in
Bunde unter dem Titel »De-
menz-was tun« statt. Refe-
rentin ist Hildegard Krüger,
Vorsitzende der Alzheimer-
gesellschaft Ostfriesland.




